
KATHOLISCHE FEBENSBUCH
(1 Fortsetzung)

Gott erschaftt den Menschen

Vergesset CX AIE 1e Kinder, das A KF AT ILLE 1:a UT
L1g SAl W as Gott selber IDESN auf der ersten Se1ite der (Genes1s

Vater un! chöpfer Aerzählt, 1ST, da ‚„ C1LNCH allmächtigen (z‚ott
Hımmels un der Kird:  E g1ibt Credo.) In 9anz felerlicher Weise hebt Kr
hervor, daß Er mıiıt besonderer Liebe auch den Menschen erschaffen hat
(Genes1is 20= 31 nd erstie Liesung Karsamstag

Vergesset nıcht daß diese Erschaifung des Menschen zugleic auch
G1e erste, besondere Hegegnungz (rottes un des Menschen 1ST eın erstes
ommen ZU Menschen ven Merken WILr uns

dieser Bbegegnuüung
a) Wann rschuf Kır den Menschen?
Er rschuf innn ers als Er die Yde SE1INeEeT Wohnung >  ut @e111-

gerichtet hatte Er rschuft iın als das der Welt
gleichsam als dıie Krone der Schöpfung Darum S1iNs Kır Sanz fejierlich A4ANS

Werk De1 en anderen eschöpfen spricht Er IDS werde!“ Beim Men-
schen nımmt Er gleichsam all Seine MacC  ' Weisheıt und (‚üte AZU=-

SaJrmnmen „Laßt uns den Menschen erschaffen, mıit W. Ahn-
66ic  er miıt Uns

b) Miıt welcher W Ahnlichkeit?
CCUnd ott erschuft ihn mı1t 1Ner Ahnhichkeit m1 Ihm

Worin sind WI1L Gott EeLwas annlıc Im Leib? In der Seele? In beiden?
HNS ERHR SIN der ee Gott 1st eın Gelst£, unkörperlich.
Auch unNnsececTe eele ist ein Geist, anders als der eıb Darum ann
- S1e nıcht sehen und greifen en Gott gibt 1U  — uNnseTe eele und
die die CT SINnd Welche hre für UuNs, A erhabenen (7e-
meinschaft der (e1lster gehören A dürfen! en ihrer Geistigkei 1S%
HAISCIEe eele S1E wird MN1E sterben 111e aufhören
S1e lebt weiıter wenn der Leib W1e C111 abgetragenes e1)| VON ihr WEOQ-

Dieses RO TTLeDEenN der ee 171 Jensel  S; ach dem '"Tod
macht den anzen Ernst AT Lebens Adus „Nach em 'Tod kommt das
Gericht!‘‘ S 97 Z Die erste Begegnung der eele mMI1 Ott bei ihrer
Erschaffung so1l annn AA OE ew1ı8genNn NUunNn: Himmel werden.

Durch ihre Geistigkeit besitzt unNnseTe eele den Verstand, durch den
S1e &e1Ne E mi1t Gott trıtt, der die Allwıissen-
eit 1ST un der darum ihr sprechen kann

Durch ihren geistıgen Verstand wird der Ler eele vARS

freien illen, ZU Willensireiheit die darın bestent daß WITL frei wählen
können Unsere Willensireiheit Lügt NSCTIET Seele e1INne Q Trıt te Y ala SS
e  C414 mM1 C+OTT NINZU, der die unendliche Freiheit 1st Allerdings
1ädt S1e un  N auch die für all "Fun und Lassen
auf Wie groß macht uNs diese dreifache Ähnlichkeit mıiıt (z‚ott die U7  IN

die Gemeinschaft mi1t Gott und den Engeln hineinfiführt Wie unüber-
Yuc  ar trennt s1e den Menschen vVo  } allen and@ren Geschöpfen Auch
VO 1el etwa VOTIN Ifen
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och auch uns-er T1 nımmt Sa seıiınen aufrechten

&G an2 irgendwı1e Anteil der hohen ürde, die AaUs der dreifachen

Ähnlichkeit der eele m11 CZOtT ausstrahlt.

C) Miıt Leıb und eele erschuft ulnls Gott
Durch e1nN V L© veranschaulicht ı988  mN €:0t1 1M 7zweiten

Kapitel der Genes1s, daß der Mensch 208 Zzwel Teilen besteht: u08  N Leib

und s®eele AUnd Tormte (501t der Herr den dam den Irdischen,
Erdmann) u08  N Staqb der Erde un hauchte ihm den Lebensatem ın A1e

Nase, un wurde Adam YAUR Lebewesen.“ es ind annn d1ıese De-

schreibung verstehen (Sott selber gab dem Menschen einen eıb und
eine eele Fur den e1b nahm Er denselben Stof w1e 1Ur dıe leblosen

ın un TÜr Pflanze un 1l1er Be1l der Bestrafung ach der Sünde

sagte Er arum bıs du ZUr Yrde zurückkehren WI1rSst, denn Staub
Ambist du un ZU au wırst du zurückkehren.“ enesI1s 58 19.)

Aschermittwoch werden U1l  N m1T der geweihten Asche diese ortie wieder
1ns Gedächtnıs zui‘ückgerufen. Aus bloßem au A U S

S i OR  H5 nat (0fit den schönen e1b eformt, der aber vergänglich bleibt
CcCAulden WI1TLr da nıcht dem Le1b, diesem S? m1t
I8l seınen Teillen un! Kraäafiten große Ehrfurcht un Sorgfalt? usdrück-
ich sagt dann Gott, daß Kr d1ıe ee öHh N e S - Faub., frisch
rschuf un IL LG S1e dem Le1rb Qas FE Hen ga b, das Atem
erkannt wird. Die eele ist also Danz anders als der Leıib, S1e ist gleich-
Sa der Atem, der VO Gott omm(, und der WHSCHECIH Leib das Leben
g1bt Sobald d1ie Seele beim Tode den Le1ib verläßt, erstarr ZUE VCOI-

wesenden Leiche

d) Wert der eele
Aus der Art un:! Weise, WI1e @70187 uUuNnseTE eel1e erschuf, aus ihrer

AÄAhnlichkeit mi1t (zott DAr Aaus ihrer Bedeutung Iür uUuNnserTen Te1D erkennen
W1IT ihren hohen W e P Der Heiland selber schärft U: ihren Wert 11
mıt aen Worten: „Fürchtet euch nıcht VO  — denen. die den Leib töten,
aber d1ie Seele nıcht otien können. urchtie euch vielmehr VO  e Jenem, der
Seele un e1b In der ugrunde richten kann  66 Mt i} „Denn
W as Nutzt dem Menschen, WeNnNn die al Welt gewinnt, SeINET
Seele aber Schaden leidet?“ Mt 16,

Mein Kind, iım Religionsunterricht wollen WITLr lernen, uhsere Seele
Lieben un sS1e schön erhalten Wir werden bald erfahren, WEeIC

große Gaben Gott LHAIISCEGT Seele hinzugefügt hat Giott 1l geradezu 1n
UNSeTeTr Seele wohnen, Ja en Und 1sSt nıiıcht das Christkind der Sohn
(rottes, der SCr H e1b un unseTe Seele angeNOMMEN hat, un

zeıigen, WwW1e sehr Gott den Menschen Liebt?

e) Gott rschuf die Familie.
Ist euch nıcht aufgefallen, daß bıs jetzt ‚ARBOE VOIN Menschen d1e

Rede war? Und dalß der A LETPETSET Mensch der Mann war?
Warum ohl das? Weil der chöpfer uns VO  5 Anfang 128 wollte,
daß Er die Menschenals einegroße Famiıli1ie erschaffen wollte,
die den eıchen StammMvater aben, und die darum zueinander ehören
un einander gleich S1iNd. lle Güter der Erde hat Er ihnen als geme1n-
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Sarmnes Familiengut gegeben Wıe WI1Lr nachstes Mal sehen werden, hat
ott den stammvVvater dam 7z“+0/]€'L. Vertreter aller Menschen emacht un:
hat ihm die höchsten uter für die Menschheit anvertraut Wır
werden sehen, daß s1e 115e se1ıne un leider TUr sich un IUr uns

verloren hat Darum hat Ott VOoN Anfang einen anderen Vertreter
oder Miıttler den Menschen bestimmt, der u1ls das Verlorene zurück-

gewınnen würde 1eser ittler J KSE n IT och ich wiıill nicht MOL-

reifen
Als Vorbild der großben Menschenfamailie hat (xoOtt auch die

fa MI© erschaffen. Wıe anschaulich rzählt es uns (350O1£t dam fühlte
sich e1insam, da der einzıge Mensch Wa  - Er konnte mi1t den 'LTieren un!
anzen nıcht sprechen. Eır Spurte, daß die Hılfe VOINl anderen Men-
schen gut brauchen könnte. Darum schickte ınm ott eıinen tiefen Schlai.
Während des chlaies entnahm inhm (ZOEt eıne J die Er Z al

formte, 1n  dem Er eıinen e1b daraus machte un! ıhm die eele einhauchte.
1eses anschauliche Bild ill unNns IAHDE  — daß die Tau dem Mann

ebenbürtıg ist. Darum rief Adam entzückt AaU», als aus dem Schlaf
erwachte un! kKva sah „Gebein VO  a meınem Gebein, Fleisch VO  > meınem
Kleisch.“ elder en viele Menschen diese wiıichtige TLeHTrEe vergessCh,
daß die Au als Mensch dieselben Rechte un Pflichten hat w1e
der Mannn

Die ersten Menschen dam und Eva hat Gott urc den Ehebund 7,

einer Familie vereint. SO heilig ist der Ehebund, daß nNniıe gelöst werden
kann. eutilic hat es-der Heiland betont ‚„ Was Gott verbunden hat, darti
dGer Mensch nicht lösen.  CC Dabe1l verweiıst autf C1e Erschaifung der ersten
Menschen DIie Ehescheidun: 1sSt un bleibt gottwidri.

Der Famıilıie ı1l ott die kleinen Kınder anvertrauen, damıt S1e e1b-
lich un seelisch wohlgeborgen un behütet SEICH: „ Wer eiınes dieser
Kleinen aufnimmt, nımmt miıch aUt“: sagtı der Heiland Der HI1 Famıilie
ın Nazareth hat das Chris  indleıin angehören wollen, alle Famı-
Hen segnen und Zu eılıgen

(xott vertraute den Menschen alle Dinge
(3anz feijerlich berichtet die welter: „und (30H segnete S1e un!

sprach innen „Se1d fruchtbar un mehret. eu un füllet die Erde
und machet sS1e euch untertan.‘ Wenn och die Menschen diesen Grundsatz
ottes nNnıe vergessch hätten unı nıe würden, daß (5O{t die
utier dieser Welt fUur q 1 le Menschen esiumm hat, un daß NnN1emand
Mangel 1! er so1l mi1t Fleiß die üter, die braucht, erwerben un
mut we1ser Sparsamkeit verwenden. Doch nıemand dart JIen und TeC
es sich reißen, daß andere Mitmenschen leer ausgehen un darben
müssen. Das ware eın Diebstahl, den (zOtT nıicht unbestrafit äßt.

Noch eines ill UL  N (5O1%t einschärfifen: ‚, Wir mussen ber den (5Uutern
stehen und n1ıe ihre Sklaven werden, wı1ıe der Geilzige USW. ©  E salım

Änmerkung der Schriftleitung: Stellungnahmen dem vorliegenden Ent-
wurtf folgen ın der nächsten Nummer.

53


